
Schulstufe

5 - 10

Unterrichtsfächer

Bildnerische Erziehung•	

Lehrziele

Die Schüler sollen einen •	
kurzen Abriss in die 
Geschichte der Porträtma-
lerei erhalten, sie sollen 
die Arbeiten verschiedener 
Künstler in verschiedenen 
Epochen kennen lernen, 
sich mit der Schaffensperi-
ode eines Künstlers näher 
auseinander setzen, den 
Farbauftrages und den 
Ausdruck von Gefühlen 
praktisch umsetzen.

Die Porträtkunst eines Genies im 20. Jahrhundert - 
Egon Schiele
Mein "zorniges" Selbstbildnis nach Egon Schiele
Autorin: Dipl. Päd. HOL Karin Krapfenbauer, Hauptschule Horn

Unterrichtseinheiten

6

Kurzbeschreibung:
Powerpoint:

-	 Begriffsdefinition des Wortes “Porträt”
-	 Kurzer Abriss der Geschichte der Porträtmalerei vom 1.Jh.n.Ch. 

bis zum Künstler und Genie Egon Schiele 
-	 Proportionen des Kopfes
-	 Wie zeichnet man Augen, Mund und  Nase
-	 Bildnerischer Ausdruck von Gefühlen 

Rätsel:
-	 Festigung der Lehrinhalte

Praktische Arbeit:
-	 Die Schüler betrachten das Bild „Selbstbildnis“ Egon Schiele. 

(Folie 13 der Powerpoint)
-	 Sie beschreiben das Bild, um sich mit der Stimmung und dem 

dargestellten Gefühl auseinander zu setzen.
-	 Sie erkennen die Bedeutung der Farbe für Ausdruck und Wir-

kung dieses Bildes.
-	 Sie gestalten ein „Selbstbildnis“, das eine Gefühlstimmung 

ausdrückt.
-	 Sie schreiben zu ihrem Bild einen Satz, der zur Stimmung 

passt.

Inhalte:
Viele Menschen sind der Meinung, dass Kunst schön sein muss. Sie finden 
ein Bild nur dann gut, wenn das Motiv und die Gestaltung ihnen gefallen, sie 
an etwas Erfreuliches erinnern oder Wunschvorstellungen wecken.
Manche Künstler wollen aber auch die dunklen Seiten des Lebens darstel-
len, die Angst, die Trauer, den Schmerz. Es geht ihnen nicht darum, einen 
gefälligen, dekorativen Wandschmuck herzustellen, sondern um Bilder, die 
das Innerste von Menschen berühren. Dadurch sprechen sie beim Betrach-
ter oft Gefühle an, die man eigentlich lieber verdrängen würde, die aber 
dennoch Teil der Wirklichkeit sind.
Für den österreichischen Maler Egon Schiele war der Gedanke an Sterben 
und Vergehen immer gegenwärtig. Er malte Menschen, Häuser, Blumen 
oder Bäume so, dass sie meistens von quälender Unruhe, Verletzlichkeit 
und Verfall geprägt waren.

Aus: Jörg Czuray, Ernst Hochrainer, Zeichen 1, © öbv & hpt VerlagsgmbH & 
Co. KG, Wien 2000

benotigtes Material

Power point, •	

Kopie vom Rätsel, •	

Schreibstift, •	

Gouache Farben, •	

Malpaletten, •	

Malbecher,•	

Pinsel unterschiedlicher •	
Stärken, 

Kohlestifte, •	

Zeichenblatt A3 oder Pack-•	
papier A2;



                               

Mein „zorniges“ Selbstporträt  
Stundenaufbau (ab der 5. Schulstufe): 
☺ Einstieg:  
 
Einleitend besprechen wir die Teile des menschlichen Gesichtes. Am Gesicht eines 
Schülers zeigen wir vor allem die Zusammenhänge auf: 

1. Linienzug; Haaransatz, Stirn mit Augenwülsten – Augenhöhlen mit Augen – 
Nasenansatz (Knochen- und Knorpelteil) – Nasenrücken und Nasenflügel – 
Oberlippenrinne – Mund – Kinn; 

2. Linienzug: Nasenansatz – Augenbrauen und Augenhöhlen – 
Backenknochen – Schläfen – Ohren. 

Bei dieser Besprechung betasten wir mit den Fingern unserer Hände die 
Gesichtsteile. Das Aussehen unseres Gesichtes kann sich stark verändern (durch 
Empfindungen, Gefühle, Mimik, aber auch durch Schminken, Bemalen, Markieren, 
Tätowieren).  
Aus: Richard Kladiva, Bildnerische Erziehung, Peikan Austria Ges.m.b.H., Wien 1982 

 

☺ Kunstbetrachtung:  
In der 5. und 6. Schulstufe würde ich als Beispiel zur Kunstbetrachtung nur die 
Bilder von Folie 1 und 13 der Powerpoint zeigen. 
In einer einleitenden Unterrichtsphase beschreiben die Schüler das Bild  
(Powerpoint Folie 13) 
An die Beschreibung schließt ein Unterrichtsgespräch an, das vor allem auf das 
Porträt und die Farben des Bildes eingeht:  
Fragen nach:  

� Alter 
� Kleidung 
� Gesichtsausdruck, Ausdruck der Augen 
� Beziehung zum Hintergrund 
� schwarzes Tongefäß 
� Körperhaltung/ Gestik 
� Bedeutung der Hand 
� Dominierende Farben 
� Farben des Gewandes 
� Farben des Gesichtes und der Haare 
� Farben des Hintergrundes 
� Subjektive Farbempfindung der Schüler 
� Farbkontraste 

 
☺ Einteilung des Kopfes:  
Zum besseren Verständnis für die Schüler besprechen wir mit den Schülern die 
Folie 15 der Powerpoint; 
  
☺ Möglichkeiten der Darstellung - Besprechen der Arbeitsschritte: 
Folie 20 zeigt den ersten Arbeitsschritt;  
Auf ein Zeichenblatt A3 (oder wer die Möglichkeit hat, auf ein Packpapier A2) mit 
Zeichenkohle die Kopfform, die Hilfslinien für die Gesichtsteile, Hals und 
Schulteransatz zart auftragen. Die Gesichtsteile Augen, Nase, Ohren und Mund 
leicht vorskizzieren. 



                               

Nach dem Abstauben der Kohlezeichnung beginnen wir mit der Malerei. 
Grundsätzlich sollte man mit den größten Flächen beginnen (Gesichtsfläche, Hals 
und Dekolletee). Einzelheiten werden auf die trockene Untermalung gesetzt.  
Lassen Sie die Schüler nicht alle Farben verwenden. Bereiten Sie auf den 
Malpaletten für die Gesichtsfarbe nur die Farben Dunkelbraun, Weiß, Gelb, Rot 
und Dunkelgrün vor. Die Farben werden mit einem Borstenpinsel ca. Nr. 8 – 12 
tupfend aufgetragen; Abdunkeln der Farbe mit Zugabe von Dunkelbraun oder 
Grün, Aufhellen der Farbe mit Zugabe von Weiß und Gelb. 
Für die Haare und den Ansatz seines Kleidungsstückes kann der Schüler noch die 
Farbe Blau erhalten. 
Erst nach einer ausreichenden Trockenphase werden die Details, wie Augen und 
Mund aufgetragen. Der Hintergrund sollte sehr neutral gehalten werden.  
Wichtige Details oder Umrandungen können auf dem trockenen Bild mit Kohle 
nachgezogen und hervorgehoben werden. 
 
Stundenaufbau (ab der 7. Schulstufe): 
☺ Einstieg: 
Präsentation der Powerpoint über die Geschichte der Porträtmalerei  
(Folie 1 bis 13) 
An die Beschreibung von Folie 13 schließt sich ein Unterrichtsgespräch an, das vor 
allem auf das Porträt und die Farben des Bildes eingeht:  
Fragen nach:  

� Alter 
� Kleidung 
� Gesichtsausdruck, Ausdruck der Augen 
� Beziehung zum Hintergrund 
� schwarzes Tongefäß 
� Körperhaltung/ Gestik 
� Bedeutung der Hand 
� Dominierende Farben 
� Farben des Gewandes 
� Farben des Gesichtes und der Haare 
� Farben des Hintergrundes 
� Subjektive Farbempfindung der Schüler 
� Farbkontraste 

 
Zur Festigung der Lehrinhalte und Sammlung für ihre Kunstmappe, erhalten die 
Schüler ein Rätsel.  
Die weiteren Arbeitsschritte sind adäquat ab „Einteilung des Kopfes“  
zu übernehmen.  
 

Lehrerinformation:  
Folie 1: Egon Schiele mit verschränkten Händen, Foto, 1912, Anton Trčka 
 

Von dem Fotografen Anton Trčka ließ Schiele Porträtbilder anfertigen. Den 
gezeichneten Selbstporträts stehen sie an künstlerischer Wirkung in nichts nach, 
und es ist zu vermuten, dass Fotograf und Modell vor der Herstellung der 
Aufnahmen in einen intensiven Gedankenaustausch über die Gestaltung der Fotos 
getreten sind. Schiele posierte vor der Kameralinse in ähnlicher Weise wie in 
seinen Selbstbildnissen. In dieser Porträtaufnahme blickt er den Betrachter mit 
gerunzelter Stirn fragend an. Die Hände sind auf ungewöhnliche Weise ins Bild 



                               

gerückt und bilden zum Kopf einen beinahe rechten Winkel. Die Fotografie 
entdeckte Schiele 1914 für sich. Fotos waren für ihn eigenständige Kunstwerke. 
Aus: Kai Artinger, Schiele Minikunstführer, © Könemann Verlagsgesellschaft mbH, Köln, 1999 

 

Folie 13: Selbstporträt mit schwarzem Tongefäß, 1911 Öl auf Holz, Historisches 
Museum der Stadt Wien  
Die Radikalität in der formalen Gestaltung wird in diesem Selbstporträt besonders 
gut sichtbar. Das Brustbild ist an drei Seiten beschnitten, und die Figur wirkt wie in 
die linke Bildhälfte gepresst. Die räumliche Situation bleibt unklar. Die einzelnen, im 
Raum verstreuten Gegenstände erschließen sich nicht sofort. Schiele schaut mit 
großen Augen und gerunzelter Stirn fragend den Betrachter an. Sein Gesicht hat 
einen schwer zu bestimmenden Ausdruck, die Haut erscheint geschwunden. Die 
Geste der gespreizten Finger bleibt in ihrer Bedeutung dunkel. Möglicherweise 
lehnt sie sich an die Gesten auf mittelalterlichen Heiligenbildern an. Das schwarze 
Tongefäß hat die Form eines Männerkopfes und bildet mit Schieles Haupt eine Art 
Januskopf. Vielleicht verweist das Gefäß auf eine zweite, dunklere Identität. Das 
Bild ist in einer, der Lasurtechnik nahe verwandten Technik gemalt. Dabei werden 
die Farben in dünnen Schichten aufgetragen, so dass sie eine intensive Leuchtkraft 
besitzen. 
Aus: Kai Artinger, Schiele Minikunstführer, © Könemann Verlagsgesellschaft mbH, Köln 1999 
 
Medien: 
Power point 
Rätsel, Rätsellösung 
OH-Folien der Powerpoint (Folie 15, 20) 
 
Literatur: 

• Augenauf, Wilhelm Braumüller, Universitäts-Verlagsbuchhandlung 
Ges.m.b.H. / ISBN 3 7 003 1464 7 

• Egon Schiele, Minikunstführer, Kai Artinger, Verlag Könemann / ISBN 3 
8290 2683 8 

• Handbuch der Bildnerischen Erziehung, Richard Kladiva, Herausgegeben 
von Pelikan Austria Ges.m.b.H.  

• Aus der Praxis – für die Praxis, Hans Menzinger, Verlag der Züricher 
Kantonalen Mittelstufenkonferenz 

• Fertig ausgearbeitete Unterrichtsbausteine für das Fach Kunsterziehung, 
Josef Walch, Weka Fachverlag / 3 8276 3666 3 

• Zeichen 1, Jörg Czuray – Ernst Hochrainer, öbv & hpt VerlagsgmbH & Co / 
ISBN 3 215 13548 5 

• Aktzeichnen, Prof. Dr.-Ing Klaus Dunkelberg, Bauverlag GmbH/ ISBN 3 
7625 1208 6 

Links: 
• porträt wikipedia.org 
• eduhi.at 
• musin.de 
• www.kunst-fuer-alle.de 
• http://www.khn.at 
• http://home.arcor.de 
• www.gemeinde.bozen.de 
• www.univie.ac.at. 
• www.galleriartemoderna.bo.it. 
• http://commons.wikimedia.org 



HOL Dipl.Päd. Karin Krapfenbauer 

Egon Schiele 
 
 

Finde alle 18 Begriffe, die am Ende des Textes angeführt sind in dem 
Buchstabenrätsel. 

 

P O R T R A I T I R G B O G A 

G Y S T W A L L Y F L G H A T 

E P Q E G P L T R O M U A F E 

M V R Z I M U N D M F S R P A 

A H A R S G S A M G S T M O R 

E C X O G S T A N M N A S E T 

L A C E L K R U M A U V J I R 

D B R S A I A J K L L - D U O 

E G T S E K T L I A X K C K P 

U N H L W L I F O U O L R N R 

R E R E U D O W R G M I U L E 

W L R R L R N A S D F M H O S 

B U D E P S D U I J K T H L I 

D E G O N - S C H I E L E M A 

C N N M U I D U T S T S N U K 

  
 
 
Portrait, Egon-Schiele, Gustav-Klimt, Gemälde, Roessler, Kaiserporträt, Marie, 

Illustration, Wally, Mund, Krumau, Harms, Kunststudium, Augenhöhe, 
Neulengbach, Profil, Dürer, Nase; 

 
 
 

Viel Spaß!!! 
 



HOL Dipl.Päd. Karin Krapfenbauer 

Lösung: Egon Schiele 
 
 

Finde alle 18 Begriffe, die am Ende des Textes angeführt sind in dem 
Buchstabenrätsel. 

 

P O R T R A I T        

G    W A L L Y   G H  T 

E      L     U A  E 

M     M U N D   S R  A 

A H  R   S  M   T M  R 

E C  O   T A   N A S E T 

L A  E  K R U M A U V   R 

D B  S  I A   L  -   O 

E G  S E  T  I   K   P 

 N  L   I F    L   R 

R E R E U D O     I   E 

 L  R  R N     M   S 

 U   P       T   I 

 E G O N - S C H I E L E  A 

 N  M U I D U T S T S N U K 

  
 
 
Portrait, Egon-Schiele, Gustav-Klimt, Gemälde, Roessler, Kaiserporträt, Marie, 

Illustration, Wally, Mund, Krumau, Harms, Kunststudium, Augenhöhe, 
Neulengbach, Profil, Dürer, Nase; 

 
 
 

Viel Spaß!!! 
 






